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^ ^ Amtlicher Hheil.
^chfter »" « ^ . Apostolische Majestät haben mit
> f i ^ .k " l ch l 'eßung vom 18. August d. I . dem
? > K a l i n « ! ^ " 3'nanz.Landesdirection '« P " g
^ "it N ^ " ^ n der eisernen Krone dritte?
«ltich. "achsicht der Taxe allergnädigft zu verleihen

U l s t e r T ^ Majestät haben mit
vom 21. August d. I . dem

? < «ttnn?r ?"S"°nz-Landesdirection in Prag
3 > ' t ^ H r den T w l und Charakter eines Hof.
^ ^l'cht der Taxe allergnädigst zu verleihen

Ste inbach m. p.

Nichtamtlicher Hheil.

« l i chePro^^ " " ° ^« re tä r d " Börse fiir land-
l ^ " ' ^ V 2U''"' Herrn k. k. Commercial-
l l«3 ?"atttte N ' 7 """rage des Vorstande« der
H - l°"tet im Ä ^ ? " die Ernte in Oesterreich.
z H ^ e Getreide »^"lchen folgendermaßen: Die
T 7 del No . '^nte bleibt stark hinter den Er.
^ 3 b" « k V " « ^ ^ . "elch letztere allerding«.

Erwartungen entsprach
der ganzen Campagne eher
'"ckläufige «ewegung ver.

< " " lelnals , i ^ ' « n gewesen ist. die in Oesterreich.
b°hl ^ u s f a l l d/r l ? " """den. Unsere Schätzungen
^ ^ Ungarn " 6 l n e im I °h« 1891 haben, so-
^ ' f s t . die 7 ^ S'ebenbürgen. als was Oester-
^ o ' " , pro 189^°" den beiderseitigen Nckerbau-
!" ^ > ' S l a v o n i ^ ' ? " " Anbauflächen, und
"̂  nb>"ische 7 m t ^ 7 ^ ' ' Militärgrenze (welche

^ e « 2 ° M . da« " " ' Z ' Statistik nicht einbezoqen
'"^ V « H m ^ ^ 8 8 6 " ° " der Ngramer

^ ' N ^ N r e^'sche Centner ergeben. Der
3 « ^ ^ sich sonach
M«et, ^ (nicht zu ̂ . . " ?rgebn,s. das hinter einer

dem rechnung«.
Hücht d zurilckhle ht " be'läuftg ""e Million

ist zumeist
^ ^ ^ _ ^^nEffect ivaewickt. welchen

Mizen während der Schnittzeit zufolge fortwährenden
Regens insbesondere in Böhmen, Mähren und Galiznn
erlitten hat, welch ungünstiges Erntewetter auch die
sonstigen qualitativen Erfordernisse einer guten Ware:
Farbe, Trockenheit und Feinschaligleit, in einer Weise
beeinträchtigte, dass in der diesseitigen Reichshälfle
Primasorten zu den Ausnahmen gehören. — I n Ungarn
und Siebenbürgen betrug die Anbaufläche 2.979.701
Hektare, auf welchen circa 34'/. Millionen metrische
Centner Weizen produciert wurden. Ein Hektar hat
sonach durchschnittlich 11"/,., Melercentner ergeben,
was nahezu dem einer vollen Ernte gleichkommt. Die
Qualität lässt im allgemeinen sehr viel zu wünschen
übrig. Fehlerfreie, roth?, feingriffige. schwere Sorten
kommen selten vor. — I n Kroatien, Slavonien und
der Militärgrenze wurden 121.800 Hektare mit Weizen
bebaut, deren Ergebnis aus i'/io Millionen Meter-
centner geschätzt wird. Der Ertrag pro Hektar beläuft
sich daselbst sonach auf 14 Metercentner, was durch»
schnittlich mehr ist, als in diesen Ländern bei einer'
vollen Ernte angenommen wird. Die Qualität ist auch
in diesen Gebieten zumeist wenig befriedigend. Die ^
Länder der ungarischen Krone inclusive Kroatien, Sla^
vonien und der Militiirgrenze haben im laufenden ^
Jahre sonach quantitativ eine Mittelernte, qualitativ!
eine Ernte stark unter mittet zu verzeichnen. !

Roggen ist in der diesseitigen Reichshälfte auf
1.998.130 Hektaren gebaut worden, von welchen circa'
23 Millionen Metercentner geerntet wurden. Dies 4»
gibt 11-4 Metercentner per Hektar und gegen eine
volle Ernte einen Ausfall von nahezu 5 Millionen!
Meterzentner, ein geringes Resultat, welches weniger!
dem Ertrage der abgeernteten Fläche, als dem Um«!
stände zuzuschreiben ist, dass von den angebauten^
Aeckern zufolge schlechter Überwinterung sehr aus-
gedehnte Territorien (bis zu sechzig Piocent des An«
baues) im Frühjahre umgeackert und mit Sommer«
fruchten, zumeist mit Gerste und Hafer, bebaut wurden.
Mehr noch als Weizen hat Roggen zur Erntezeit unter
der Unbill der Witterung zu leiden gehabt. Vollkommen
gefunde. trockene Ware ist in Nieder» und Obei»
österreich. in Theilen von Mähren, Böhmen und!
Galizien, jedoch in letzteren Ländern nur in mäßigen
Quantitäten, zu finden. — I n Ungarn und Sieben«
bürgen haben bezüglich der Ueberwinterung dieser
Fruchtsorte die gleichen Verhältnisse wie in Cisleithanien
bestanden. Angebaut wurden mit Roggen 1.239.875
Hektare, deren Gcsammtergebnis auf 10", Millionen >
Metercentner, was einem Ausfalle von 3'/< Millionen
Metercenlner gleichkommt, taxiert wird. Der Ertrag

per Hektar calculiert sich auf 8'/, Meterzentner. Die
qualitative Beschaffenheit ist differierend. Vorwiegend
ist dieselbe auch in Ungarn schlecht, doch gibt es ge«
sunde. schöne Ware dort in größerer Auswahl als in
der diesseitigen Reichshälfte. — Verhältnismäßig noch
ungünstiger ist das Ergebnis in Kroatien, Slavonien
und der Militärgrenze, wo bei einer angegebenen An»
baufläche von 103089 Hektaren nur wenig über eine
halbe Million Metercentner Roggen, demnach per
Hektar nur 4'/,^ Metercentner. erzeugt wurden und
wo die Qualität zumeist noch mehr beschädigt ist als
in Ungarn und Siebenbürgen. Der Ausfall in diesen
Gebieten beläuft sich auf mehr als 600.000 Meter,
centner, sonach in denjenigen der ungarischen Krone
zusammengenommen auf beiläufig 4'/« Millionen Meter-
centner.

Gerste wurde in der diesseitigen Reichshälfte auf
1.115,950 Hektaren gebaut, welches Areale sich jedoch
um jene Territorien vermehrte, die, nachdem Roggen
ausgeackert worden war. im Frühjahre für den Gersten»
anbau Verwendung fanden. Unter Berücksichtigung dieses
nur beiläufig bekanntm Areales wird das Ergebnis der
Verstenernte auf 17 Millionen Metercentner taxiert,
was gegen eine volle Ernte einen Ueberschujs von 1'/«
Millionen Melercenlner ergeben würde. Leider hat die
Unbill der Witterung zur Erntezeit den Wert dieses
quantitativ reichen Ertrages auf da« empfindlichste be»
einträchtigt. Gute. braufähige Ware bildet aber in
Böhmen und Mähren, wie in der diesseitigen Reichs«
Hälfte überhaupt, immerhin den überwiegenden Theil
der in diesem Jahre erzeugten Gerste. — Die Anbau-
fläche in Ungarn und Siebenbürgen betrug 1,007.806
Hektare, aber auch hier hat zufolge der Auswinterung
des Roggen« ein Zuwachs stattgefunden. Der quanti.
tative Ertrag wirb auf circa 135 Millionen Metercentner
gefchätzt, wonach der Ueberschuss gegen eine volle Ernte
beiläufig 1-75 Millionen Metercentner ergeben würbe.
Die Qualitäten haben in Ungarn etwas weniger ge»
litten als in der diesseitigen Reichshälfte. I n jenen
Gegenden, wo nicht wie in anderen Jahren nur Futter«
und Brenngerste erzeugt wird, ist die diesjährige Gerste
in ihrer überwiegenden Menge zu Brauzwecken geeignet,
obschon volllernige weiße Braugerste in der jenseitigen
Reichshälfte geradeso zu den Seltenheiten gehört, wie
in der diesseitigen. — I n Kroatien. Slavonien und
der Militärgrenze ist der Gerstenanbau in der Regel
von keiner großeu Bedeutung, der Ertrag war auch
dort auf dem bescheidenen jAnbau von 42.341 Hek-
taren quantitativ ein recht guter, sich auf beiläufig
0 75 Millionen Metercentner belaufender, qualitativ

Ieuilleto^

d > > » « ' n " ^ . ' ' " . « bunk«.fr°,,c,bi«.t
>«,"'>>'«»'' ««d all,'«'.">'" !/>h. d» stand °r wie
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^^ / ' ^ "«n?^» " ' " ' ' ' der
V'N"' H" . ' °»i s,»'°?" ber W»„k d« Spie!.
^ « « 5 " Vp ,7° ° " si« hin, «r ,ahdi.

^ ! > «« H d»»,Z« " «> der Schublade, mi,
, » > r N »«! Ä ° ° ^ Houpwonn, einen ,°

« »> Luci,? der tM?« ^ / 2 ' ""o da er noch
K« Kh 3" silblte. wanttt
O ^ > ^ sof t U letzt, das« heute die
"' lt°? be/xdas voll ^ " ^ "°r ihm sein lind«
" < 'in H td Nestes'de " " diese geit seine

diesen? Nugm.
^ " Ei > e No e " 7 ? - ^ " " i auf ih«

" ein ^ . " sk.nen grauen Bart.
sunfftancsstück. mein Herr.

Seit zwei Tagen habe ich nicht gespielt, und seit zwei
Tagen ist die Nummer ,17' nicht herausgekommen...
Lachen Sie mich aus. aber ich lasse mir einen Finger
abschlagen, wenn nicht mit dem Schlage zwölf diese
Nummer herauskommt.» Lucien be Hem zuckte mit den
Achseln, denn er hatte nicht einmal diese Steuer in der
Tasche, welche die Gewohnheitsspieler die «Hundert
Sous des Polen» nannten. Er begab sich in die Garde-
robe, kleidete sich an und stieg mit der Schnelllglett
eines Fieberhasten die Stufen hinab.

Seit 4 Uhr hatte sich Lucien in dem Spielzimmer,
befunden, und unterdessen war so viel Schnee gefallen.̂
das« diese enge. von hohen Häusern umgrenzte Straße
im Centrum von Pari« ganz weiß war; an dem schwarz-
blauen Himmel funkelten kalte Sterne. Der Spieler
hüllte sich fröstelnd in seinen Pelz ein, während in
seinem Kopfe verzweifelte Gedanken sich überstürzten,
die ihn jeden Augenblick das väterliche Pistolrnläst»
chen sehen ließen; als er aber einige Schritte a/macht
hatte, blieb er plötzlich vor einem rührenden Anblicke
stehen.

Auf einer steinernen Bank neben der Thüre emes
monumentalen Hotels saß im Schnee ein ärmlich ge»
kleidete« Mädchen von 6 bis 7 Jahren. Sie war trotz
der großen Kälte vor Ermüdung eingeschlafen, und chr
kleiner Kopf und ihre kaum bedrckte Schulter waren an
die kalte Mauer gelehnt. Einer der Schuhe war von
dem Fuße heruntergefallen.

Lucien fuhr unwillkürlich mit seiner Hand in die
Tasche, aber er erinnerte sich. dass er einen Augenblick

zuvor nickt einmal ein Fünffrancsstück besaß und auch
dem Kellner kein Trinkgeld geben konnte. Nbec von
einem mitleidigen Gefühl ergriffen, trat er näher und
wollte schon das unglückliche Kind in feine Arme
nehmen und es in ein Nachtasyl tragen, als er plötz.
lich etwas Glänzendes in dem heruntergefallenen Schuh
bemerkte.

Er bückte sich, es war ein Louisdor. Irgend eine
mitleidige Person, ohne Zweifel eine Frau, war in
diefer Weihnacht hier vorübergegangen, und als sie den
herunlergefallenen Schuh bemerkte, hatte sie dieses prächtige
Almosen hineingelegt, damit die kleine Verlassene noch
immer an die unverhofften Geschenke des Christkindes
glaube und trotz ihrem Elende noch Vertrauen und
Hoffnung auf die Güte der Vorsehung habe.

Ein Louisdor! Wie viel Tage der Ruhe und des
Reichthums bedeutete derselbe für die Bettlerin! Schon

"wollte Lucien die Kleine aufwecken, um ihr das unver«
hoffte Glück mittheilen zu können, als er wie im Fieber

! eine Stimme — die rauhe Stimme des Polen hörte: «Seit
zwei Tagen habe ich nicht gespielt, und seit znm Tagen
ist die Nummer ,17' nicht herausgekommen. . . Ich
lasse mir einen Finger abschlagen, wenn nicht mit dem
Schlage Zwölf die Nummer 17 herauskommt..

Jetzt fasste dieser juna/ Mann von 23 Jahren,
der au« vornehmer Familie war. einen ruhmvollen
nulüänschen Namen hatte und nie gegen die Ehre ge.
fehlt hatte, einen fürchterlichen Plan; er war von
emem heftigen Wunsche beseelt. Mit einem Blicke ver-
sicherte er sich. das« er allein in der öden Straße war,
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jedoch ein differierender. Der quantitativ erzielte Ueber-
schuss in den Ländern der ungarischen Krone beträgt
in seiner Gesammtheit circa 2 Millionen metrische Center.

Hafer zeigt annähernd dieselben Verhältnisse. Bei
einem Anbau im Vorjahre auf 1.873.746 Hektaren,
dessen Zunahme zufolge Neubesäung der Roggenfelder
sich nur annähernd schätzen lässt, lieferte der Artikel
in der diesseitigen Reichshälfte 28 25 Millionen Meter,
centner, was beiläufig 2 25 Millionen Metercentner
über einen vollen Ertrag gleichkommt. Die Qualität
ist befriedigender als diejenige von Gerste. — I n Un-
garn und Siebenbürgen belief sich die Anbaustäche auf
996.656 Hektaren, dieselbe hat jedoch zufolge der er-
wähnten Umstände ebenfalls zugenommen. Das Ergebnis
ist ein günstiges und wird von unseren Berichterstattern
auf 14 Millionen Metercentner geschäht, was beiläufig
1 Mil l ion Metercentner über die volle Ernte ergibt.
Die Qualität ist nicht unbefriedigend. — I n Kroatien,
Slavonien und Militärgrenze wurden 111.550 Hektare
bebaut, welche ein Erträgnis von 1 ' / ^ Millionen Meter«
centner geliefert haben und beiläufig V, Mil l ion Meter»
centner Ueberschuss gegen eine volle Ernte ergeben. —
Die Länder der ungarischen Krone haben sonach in
Hafer einen Ueberschuss von I ' / , Millionen Metercentner
über eine volle Ernte erzielt.

Nach dem Gesagten liefert die diesjährige Ernte
in der Gesammtmonarchie einen Ertrag an Weizen von
circa 51. Roggen 34. Gerste 31 und Hafer 44 Mil«
lionen metrische Centner. Nimmt man in den Ländern
der ungarischen Krone einen vollen Ertrag für das
landesübliche Joch K 1200 Quadratklafter durchschnitt,
lich mit 5 Metercentnern für Weizen, Roggen und
Gerste und mit 5 V, Metercentnern für Hafer, in der
diesseitigen Reichshälfte für die genannten Artikel uud
die gleiche Fläche durchschnittlich mit 6 Metercenlnern
an, so ergibt sich im laufenden Jahre in Oesterreich»
Ungarn ein Ueberichuss für Gerste von 3 '/̂  Millionen,
für Hafer von 3'/4 Millionen und ein Ausfall für
Weizen von 1 Mil l ion, für Roggen von 9 Millionen
metrische Centner. Die Aussichten für Mais sind in
der diesseitigen Reichshälfte und in den Ländern der
ungarischen Krone theils gute. theils sehr gute.
Wil Die Aussichten für Kartoffeln werden divergierend
geschildert. D'eselben haben, was die diesseitige Reichs»
Hälfte anbels lgt, namentlich in der Niederung gelitten,
und hegt man in Nieder« und Oberöfterreich, Mähren
und Schlesien. West« und Ostgalizien ernste Besorg«
nisse über den Ausfall der Ernte, während die Berichte
aus Böhmen, Tirol und dem Süden vertrauen«voller
lauten. I n den Ländern der ungarischen Krone sind
die Aussichten besser. Hülsenfrüchte haben in der dies«
seitigen Reichshälfte, mit Ausnahme von Theilen Oft«
galiziens. einen wenig befriedigenden Stand; in den
Ländern der ungaiischeu'Krone ist er im allgemeinnen
besser.

Politische Uebersicht.
( K ä r n t e n . ) Se. Majestät der Kaiser hat, vor«

behaltlich der verfassungsmäßigen Genehmigung der
bezüglichen Auslagen, die Systemisierung von sechs
Stipendien von je 300 f l . für Studierende der Medicin
aus Kärnten bewilligt.

( D e r B r ü n n e r G e m e i n d e r a t h ) genehmigte
in der vorgestrigen Sitzung einstimmig das Anbot der
allgemeinen österreichischen Bodencreditanstalt auf ein
neues Stadtanlehen im Betrage von einer Mil l ion
Gulden zum Course von 94V«, rückzahlbar in fünfzig
Jahren, bci vierprocentiger Verzinsung.

( Z u r S i t u a t i o n . ) Das Linzer «Volksblatt»
nimmt gegenüber der in der eigenen Partei sich regen«
den Opposition Stellung zur Frage betreffs Bildung
eines katholischen Centrums und plaidiert. dem Ge-
dankengange eines Artikels der Berliner «Germania»
über die deutsche Centrumspartei folgend, für die Fort.
sehung der Politik der freien Hand. nachdem eine gründ«
sähliche Opposition gegen das Ministerium mit Gefahren
aller Art verbunden wäre.

( D a s R e i c h s g e s e t z b l a t t ) publiciert das
Gesetz, betreffend die tauschweise Ueberlassung eine«
Objectes des unbeweglichen Staatseigenthums im Wiener«
walde, und die Ministerial'Verordnungen, betreffend die
Bürgschaft von unter staatlicher Aufsicht stehenden Cre>
ditinstitllten für die den Inhabern von Contierungs«
Magazinen in Trieft gewährten Zollcredite, sowie be«
treffend die Theilung des politischen Amtsbezirkes Um«
gebung Graz und die Errichtung einer neuen Bezirks-
Hauptmannschaft in Voitsberg in Steicrmark.

( A u s B ö h m e n . ) Die «Politik» schreibt: I n
dem ganzen Auftreten des Statthalter« Grafen Thun
liegt etwas Offenes, Gerades, echt Chevalereskes. das
ungemein sympathisch wirkt. Ein solcher Statthalter
war für Böhmen aus eminent politischen Rücksichten
von jeher eine Nothwendigkeit. Der Statthalter von
Böhmen hat in unseren Tagen außer seinen vielen Ob«
liegenheiten auch die Aufqabe, eine Brücke zu bilden
zwischen Volk und Adel. Das kann aber im Leben nie«
mals ein Mann, der im Adel leine Stellung und
leinen Halt besitzt. Zudem ist es wichtig, dass ein
solcher Mann trotz aller nothwendigen politischen Klug«
heit in der Tiefe seiner Seele von echt sittlichen Grund«
sätzen getragen ist. Das ist auf dem Gesichte unseres
Statthalters für jeden, der in dieser Hinsicht lesen lann,
in scharfer Weise ausgeprägt. Dass unsere Landes«
ausstellung von so großem Erfolge begleitet ist, verdankt
sie nicht zum geringen Theile dem energischen, um«
sichtigen und taktvollen Eingreifen des Statthalters.
Diese Thatsache kann nicht oft genug gewürdigt werden.

( E i n e M i l i t ä r - A f f a i r e . ) Aus Ungarn
kommt die Meldung über «eine neue Mil i tär Affaire».
Der Oberst und das Officiericorps des Otocaner I n -
fanterieregiments Graf Ielatiö haben ihre Anwesenheit
bei den Samoborer Manövern dazu benutzt, um auf
das Grab ihre« verewigten Inhabers, des Banus
Grafen Ielacic", in Novidvor unter entsprechender Rede
«Wen Kranz niederzulegen. Dieser Act des bei der Affaire
Ugron«Uzelac öfter genannten Regiments wird in der
ungarischen Presse sehr getadelt und als Herausfor«
derung Ungarns betrachtet, der die schleunigste Ahn-
dung verdiene. Wir lönnen nicht annehmen, dass hier
wirklich eine Provocation beabsichtigt war; man wird
in der Scene zu Nooidoor wohl nur einen Act von
Pietät erblicken dürfen, welcher zu anderer Zeit und
unter anderen Verhältnissen wohl natürlich und selbst»
verständlich erscheinen müsste.

( O e s t e r r e i c h - U n g a r n und D e u t s c h -
land . ) Das «Neue Wiener Tagblatt» erfährt aus
Berl in, dass der Kaiser Wilhelm von Kiel aus am
18. o. M . an den Kaiser Franz Josef folgendes Glück«
Wunsch-Telegramm gerichtet hat: « In treuer und auf«
richtiger Freundschaft sende ich Dir zu Deinem Geburt««
tage meine Glück« und Segenswünsche. Gott schirme
und erhalte Dich auch ferner zur Freude Deines Hauses
und zum Heile Oesterreichs und seiner Völker.»

( G i e r « R ü c k t r i t t . ) Eine der «Pol. Corr.»
aus Petersburg zugehende Meldung betont nachdrücklich,
dass dem in einem Theile der Presse noch immer

wiederkehrenden Gerüchte von dem bevorstehende«
tritte des russischen Ministers des N e M « . ^
ooii Giers. schlechterdings jede Grundlage l e ^ ^
Hinblicke auf die daran geknüpfte weitere N a W ° ^ .
das genannte Ministerium in die Hände "^, ^
Mohrenheim übergehen dürfte, bemerlt d>e " , ^
dass auch für den Fa l l . als Herr von ^e« ^,
einmal sich zum Scheiden aus seinem ^nue Wftll!
sehen sollte, die Berufung des derzeitigen ^ ' i ^
in Paris auf die Stellung des Ministers d« , ^
allen unterrichteten Kreisen als ausgeschlossen >,̂ ,

( K e i n ? T r u p p e n m a n ö v e r i n »e ,̂,
Wegen unbesiegbarer finanzieller SchwierM! ' ^
weise auch infolge der seitens der W " / - , M ^
Vorstellungen, musste der serbische Knegs" ' '^^
Absicht, zwischen Niä und Pirot Truppen"»"^ <l
größeren Stile abhalten z>, lassen, aufgebe". ,^
finden bloß die alljährlichen Uebungen 'N ^ < ! '
duciertem Maße statt. Man sucht jetzt ?" ^»ü
darzustellen, a!« ob dle aufgegebene N t M '
ernstlich gehegt worden wäre. >in V ^

( D e r deutsche K a t h o l i k e n t a g ) ' ^
hat beschlossen, auf die Berufung eines '"" ^ ^
katholischen Congresses hinzuwirken, welcher,7 A
Wiederherstellung des Kirchenstaates
Ferner einigte man sich dahin, den Hunderte ^
tag Pius IX. am 15. Ma i 1892 ! " " ! ' « H ^ s ! "
und dem verstorbenen Abgeordneten »>'
Meppen ein Denkmal zu errichten. A ^ '

( D i e D a r d a n e l l e n . F r a a e . ) ^ , M
will wissen, die Pforte habe in der Darda' M,F
Russland nachgegeben und einen Theil lyre ^
rechte geopfert. Es verlautet, die Dardane" ,^,'
für russische Schiffe künftig offen, für d»e ^
derer Nationen dagegen geschlossen se'N ^ ' 'Mz iB,

( A u s V u l g a r i e n . ) Die ««gence H ^
erklärt die Blättermeldung. dass in " " „ > d '
Sofia Kisten mit Dynamit und « e v M l M
Burgas eine aufrührerische Proclamatw" " .^>"
beschlagnahmt worden seien, für durchaus "
erfunden. , . ^ W " ' ! ,

( D e r B ü r g e r k r i e g i n
endgiltig zu Gunsten der Congresspartel ew'" ^ ^
Valmaceda verfügt weder über die ^^sllchl' ' '>
die Mittel, neuerlich das Kriegsglück z u ° ^ <

Tagesneuigleiten. ^ ^
Se. Majestät der

«Agramer Ze i t ung , meldet, für dle " ^ ^
Pfarrkirche in B r o d . Morav ica 200 ?>
geruht. ^ stp

— ( D e r K a i s e r i n S c h w a U H ^
telegraphiert un« unterm Gestrigen " ' B z /
Seine Majestät der Kaiser ist heute um » s«^,
nuten hier eingetroffen und wurde ""«^x, ^ „ ^
vom Statthalter, den Vertretern der V ly " j F F
lichkeit und dem Waidhofner Bürgercorps ^ l « ^
mit begeisterten Hochrufen und der Voll«^ ^ t " ^ <
Der Kaiser sprach den Baron Widmann .^!>H
Bürgercorps ab und fuhr dann unter i ^ z / ^
rufen durch die reichbeflaggte
Schwarzenau. wo er die dort aufgestellte » gF^<
abschritt. Varonin Nidmann empsieng ^ he» ,/
Schluseeingang-. Hierauf fand der « ' ^ V
der Beamtenschaft, der Geistlichkeit und " ^ l b ^ X !
statt. — Nachträglich wird un« nocy ^ « - ^ ^

dann bückte er sich und stahl mit zitternder Hand da«
Goldstück aus dem herabgefallenen Schuh. Dann eilte
er dcm Spielhause zu. stürzte die Treppe hinauf, stieß
die Thüre des Spielzimmer« auf, trat mit dem Schlage
Zwölf in dasselbe ein und legte da« Goldstück auf
den Tisch, indem er rief: «Voll auf Siebzehn!» Die
«17» gewann. Lucien strich mit einer Handbewegung
die gewonnenen 36 Louisdor auf «Roth». «Roth»
gewann. Er lieh 72 Louisdor auf derselben Farbe.
«Roth» gewann wieder.

Dies machte er zweimal, dreimal immer mit dem»
selben Glück»'. Jetzt hatte er vor sich einen Haufen Gold
und Banlbillette. Al l sein Spiel hatte Erfolg; es war
ein unerhörtes, ein übernatürliches Glück. Man hätte
sagen können, dass die kleine elfenbeinerne Kugel in
der Roulette, gleichsam durch den Blick des Spielers
nlagnetisiert, in die gewünschte Bahn gelenkt wurde. I n
ewigen Stößen hatte er die elenden Tausendfrancsscheine
wiedergewonnen, die er als letztes Geld diesen Abend
verloren hatte.

. 9«ht. da er plötzlich 200 bis 300 Francs auf
" ^ " "nhnmite. «onnte er das ganze eroberte Ver-
d . r H a ^ ? ^ ^ " " ^ ' ^ " er in so wenigen Jahren

hatte er die Taschen deswh"« «i t « l ' ' ? ' ^ ° ?
zurollen vollgestopft. u n / A t . ^ e ^ ^ w u F
wo er den G:w>nn hmgeben sollte, fleckte er di« «an,
lwten in die inneren und äußeren Taschen de« Rocke«
und der Weste, der Hosen, der Cigarrentasche, w da«

Sacktuch. Und immer spielte er noch, und immer ge«
wann er, wie ein Wahnsinniger, wie ein Trunkener!
M i t sicherer und verächtlicher Miene warf er die Geld«
stücke auf den Tisch und gewann.

Aber er hatte doch in dem Herzen ein Stück
glühenden Eisens, da er immer an die kleine Bettlerin
denken musste, die da draußen im Schnee schlief und
die er bestohlen hatte. Sie ist noch immer dort! Gewiss,
sie muss noch dort sein! . . . Sofort! . . . ja , wenn
es Eins schlagen wird . . . ich schwöre es! . . . ich
gehe dann fort von hier . . . ich werde sie ab-
holen . . . werde sie in meine Arme nehmen . . . in
meine Wohnung tragen . . . sie erziehen . . . aus«
statten . . . sie wie meine Tochter lieben . . . immer,
immer für sie sorgen!

Aber die Uhr schlug Eins, Viertel auf Zwei. halb
Zwei, drei Viertel auf Z w e i . . . Lucien saß noch immer
bei de« höllischen Spieltische. Endlich, eine Minute vor
Zwei, stand der Bankhalter auf und rief mit lauter
Stimme: «Die Bank ist gesprengt, meine Herren . . .
für heute genug». M i t einem Satze war Lucien auf;
weg stieß er die Spieler, die ihn neidisch umstanden,
beiseite, eilte die Treppe hinab und lief zu der stei-
nernen Bank hin. Von ferne bemerkte er bei dem Scheine
einer Gaslaterne das Mädchen.

«Gott sei gelobt, sie ist noch dort!» Er näherte
sich ihr und ergriff ihre Hand. «O. wie sie kalt ist!
Arme Kleine l» Er hob sie aus. stützte sie; der Kopf
de« Kinde« fiel rückwärts, ohne dass sie erwachte.
«Welch sester Schlaf in diesem Alter l» Er drückte sie

an seine Brust, um sie zu wärmen. ^ si ^
quälenden Unruhe erfasst, wolle ec 1'c, g F " , F
bleiernen Schlafe zu entreißen, auf " h ^ F .
Aber plötzlich bemerkte er mit S c h a u d " ^ . ^ «
des Kindes halb offen standen und Y"" ^ v^ ^
gläsernen Augäpfel erkennen ließe". ^ M ^ F
es wie ein Blitz; dicht hielt er seme" g M /
des Mädchens; er fühlte keinen « U öge" »
mit dem gestohlenen Louibdor e,n «>r M
starb das arme Kind — es " f r o r l ^ . O

Lucien wollte einen Schrei a u s M ^h ' ^
schnürte ihm die Kehle 5 « ! " " " " r v ^ ". " h
Anstrengung, welche er machte-—" . »v ,̂
bleiernen Schlafe auf der ledernen ^ H ^
vor Mitternacht eingeschlafen war « . V 2',
Garderobediener au« Mitleid r M » ^ ^
December.Nebel bleichte die 3 " ' Ocot. ^ j , ,
hinaus, versetzte seine Uhr. nahm e w ^ i ^ ^ / ^
und meldete sich dann zu dem F"'w ^ F ^ l !
Algier. . . . Heute ist Lucien de V ^ e l " ^
hat nur seine Gage zum Leben, ^hel>'/
und rührt keine Karte nuhr an. „ Y° j,, ^

Er scheint sogar "was «rspalt/^ ^ ^
neulich bemerkte einer seiner Kamel" „ M , ^
steigenden Straße von Kasba m " ^ M / >
hinter ihm gieng. wie er einer k l " ' ^„ ? p l /
unter einer Thüre eingeschlafen"".^, e ^ ."
steckte, und als er näher lam. say' ^
Lieutenant Lucien de Hem. "nc ,
Hand des Kindes gelegt halte. ^
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W ^ 3 ? m ° " ^ " " ' ^ " ' ber Kaiser auf die Ansprache
""ster verl°«w n ' 7 ^be noch nie so viele Bürger-
b°« ^ b l r ^ « c ^ ^ ' ^ n wie hier; der Kaiser betrachte
""is dez n3 .^.'^inen der Gemeindevorsteher als Ve°
^Mruna ! ! ° ' ? " " " ^ ber dynastischen Gefühle der
'"l«n E r ^ r ' « " ° " "°Uem Herzen danke. Mittag«
presto. .z_ ' ^ . »k«l Ludwig und Erzherzogin Maria
^"onlfseNi^. 3 " ^ " ^ " Statthalter empfangen.

- - sV l " " "berreichte der Erzherzogin ein Bouquet,
^elndeant l« ^ e l w e i ß a r t . ) Dr. Anton Tinzl.
" " neue. «i° " ^ " " s " T i ro l , hatte die Freude.
!" entdecke» ! , ^ ' ̂ " «och unbekannte Edelweihart
l^« andere ? n " " ^ Edelweiß bildet nämlich, wie
^ besitz» '-l Eigenschaften es im übrigen sonst
! . "wz d ° ' v v ^ mittelgroßen, einfachen,

^lllll und^ / . .3 s ^ " " "e Vlüte ist sehr weiß,
^ '"ca 4 biz i Y ^ ^ auf einem niedrigen Stengel,
b"altttlWck, «r/ ^"llmeter misst, und hat. was das

Mltnb da« all ' " " " " Vlumenlöftfchen in der Mitte,
, ""«MM»« ^ ? " " ^kannte Edelweiß mehrere solche
?5 »efüllten " ! ! " ^ " ^ s auch einen doppelt und drei-
> Varied " s « ^ ^ " " Stern trägt Es ist bisher
^ i»vei ^ , beendig und dauernd (weil schon
> l t e n . v e ^ dachtet) sonst, ^gesehen von ver-
" H°s ode,^ ^ " " ' "°«h " « beobachtet worden, und
? l '3 «leick« . ^ " ' den Dr. Tinzl gesunden, trug

Vlüten, während ringsum
b°tl°«^unst.gem Äoben nur anders geartetes Edelweiß

^ / ^ t v ö h n Ä ^ ^ b a l t ber E r d ä p f e l . ) Ueber
F ^ ^ V d ? " ^^ergehalt der Kartoffeln in
l̂ lsiande l e ? l ^ " " i n gellagt. Und doch ist diesem
U > > . s° M M ^ " ' ^ " " Kartoffeln gut mehlig
e i ^ ' d . h Ne m?n" ^" ' " " das Obst, eine Nachreife
l? / ° 'n der » « ? ' " ' " " " s" aus dem Boden kommen.
3 « " " Orte °k , ^ ^ " d e t werden, erst noch an einem

damit d " "berstüssige
k« ? n l°nn V " d " Stärkemehl sich vollständig

solchen Jahren, wo durch
bie A " lonntp 3 ^ ° ^ " kaum einmal vollständig
V ^ ^ n d l u n a ° ° ^ " ""hwendig. Sie werden durch
^ c h ^ H c h ° « "r die Gesundheit zuträglicher,
lie l ^ « n w u „ " ^ ° " ««bewahrt, so ist auch die

^ "" Z e i l l ^ V " ^ulnis weit größer, als wknn
ĉhN ^°sei^^"^°ben.
^ ^ t e n K , ^ ° N o ' n N a p h t h a g r u b e n . )
A i lW ' "« in k,n ^ " " l°"d am 29. v. M. eine

Naphlhagruben der
^ l° wchtba?w ^lellschast in Polol bei Krosno
l!-», > ° ein E , ^ " " . dass man meilenweit in der
° < I u n h H b / " vermuthete. Die Explosion ent.
>'«hl ^?^en als u « ^ " ^°bren an Stellen, welche seit

^ 's» niemand"" «"h" t ig bekannt sind. Glück-

< ° ° l > vom N , ' ^ " ^ " l l u n g . ) Mi t ber Auf.
> l l " ' ' baz «„^dhauer Rendii geschaffenen Gaj.
^ ° ! i ^den so« ^? September in Krapina<Töplih
' > L.^^ in Kradin " " ' bereits begonnen. Ludwig
> i ! h °tur sehr ^ um die lroa.
? ° i ^ ^ u n g , die ; . " gemacht. Er gab die erste
^til« " ' der dl- l« ' ^ 'Narodne Novine». heraus.
^ '^ (tz '^ "°nnte illyrische Vewegung her-

> ' ^ ^ u " u 7 ^ ne« Kau fmannes . ) Au«
! " ' H ' ^ ing i tze ' «""/ldet: " " ^esige Kauf.
^ " u,^ute° ^ ^ der ^ " . ° ^ ̂ « abgängig

? > N . ."en; «r s.«. ? °"l dem Dachboden «eines
) l ei, > ' t s c h ^ ^ sich wahrscheinlich schon am

!^ber ^ ^ a r ? ° ^ _ D e n Passiven von 25.000 st.
^ ^ V " le?e ^ i . ^ ^ ' " k von 30.000 fl.

^ ^ ^ !.!., ^ " " aus n.^.n, Fuße.

— ( I a g d u n f a l l . ) Am 27. August ereignete sich
in der Nähe des fürstlich Auersperg'jchen Besitzes Goldegg
ein bedauerlicher Iagdunfall. Ein Iagdgast schoss aus
Uebereilung dem Gastwirte F ischet aus Karlstrtten eine
ganz Gewehrladung in das Gesicht und die Brust, so dass
dieser schwer verletzt wurde. Leider besteht auch die Gefahr,
dafs der Verwundete fein rechtes Auge einbüßen wird.

— ( W i r b e l s t u r m . ) Aus Turin wird gemeldet:
Ein Wirbelsturm zog über die Höhen von Settimo, San»
marco, Castiglione und Gasstno hin, während ein schweres
Hagelwetter in den Thälern niedergieng. Die ganze Ernte
ist vernichtet, viele Häuser wurden arg beschädigt. Einige
Personen wurden verletzt.

— ( Z u m Abstürze auf d e m M o n t b l a n c . )
Wie aus Chamounix gemeldet wirb. hat man jetzt auch
die Leiche des auf dem Montblanc verunglückten Führers
S i m o n d aufgefunden. Er befand sich auf dem Boden
der Gletscherspalte. I n Chamounix ist eine Geldsammlung
für seine Witwe veranstaltet worden.

— ( D e f r a u d a t i o n . ) Ueber Auftrag des Landes-
Ausschusses wurde bei der Eontributionsfonds'Vorschuss-
casse der ehemaligen Herrschaft Lettowih eine Scontrierung
vorgenommen, welche ergab, dass der Bürgermeister in
Strebetin, Josef V a c l a v , als Verwalter diefer Cafse
einen Netrag von 45,518 ft. veruntreute. Vaclav befindet
sich in Haft.

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
— ( O r d e n s < V e r l e i h u n g . ) Se. Majestät der

Kaiser hat dem Landesschulinspector in Klagenfurt Herrn
Dr. Josef Gobanz den Orden ber eisernen Krone dritter
Classe verliehen.

— (Der Ka i se r i n S t e i e r m a r l . ) Cilli,
1. September: Um ' ^ 7 Uhr vormittags begab sich Seine
Majestät ber K a i s e r zu den Manövern nach Georgen;
die Rücklehr erfolgte um 12 Uhr mitlags. Das Manöver
felbst brachte das entscheidende Treffen, indem der linle
Flügel der Nordwestpartei die Sübostpartei in der Flanke
angriff; erstere hatte ihre Position von Rosalia bis
Sattel zwischen Dolle und Eerovec. Die Südpartei rückte
mit zwei Colonnen, darunter einer Landwehrbrigade, über
Dolle vor, während eine zweite durch die Wälder die
Position umgieng und die Nordpartei warf. Als sich die
Colonne formierte, wurde angesichts ber entschiedenen Si-
tuation das Manöver um 11 Uhr abgeblasen. Um 6 Uhr
abends fand eine Hoftafel statt, zu welcher außer dem
Gefolge der Statthalter, der Landeshauptmann, der Be«
zirlshaufttmann, der Präsident des Kreisgerichtes, der
Bürgermeister und dessen Stellvertreter sowie eine Reihe
von militärischen und bürgerlichen Würdenträgern geladen
waren. Um halb ? Uhr erfolgte die Rückfahrt an das
Hoflager, um ? Uhr die Abfahrt auf den Bahnhof, wo-
selbst sich dieselben Persönlichkeiten wie beim Empfange
des Monarchen einfanden. Die nochmalige Ansprache des
Bürgermeisters erwidernd, dankte Se. Majestät abermals
für den freundlichen Empfang, ber die Treue der Stadt
zum Kaiserhause bezeuge; cr hoffe, beim Wiederkommen
die Stadt ebenso zu finden, und freue sich, von dem
Fortschritte derselben sich persönlich überzeugt zu haben.
Se. Majestät nahm sodann ein Bouquet entgegen, welches
die Tochter des Vezirlshauptmannes mit einer Ansprache
darbot. Se. Majestät reichte derselben die Hand und be.
stieg sodann den Waggon des Separatzuges, welcher unter
brausenden Hochrufen und unter den Klängen der Volls-
hymnr sich mit einer viertelstündigen Verspätung in Be>
wegung sehte. Mi t dem zweiten Hoszuge, der eine halbe
Stunde später abgieng, reisten die Herren Erzherzoge
ab, welche vorher noch den Bürgermeister und den Landes-
hauptmann durch längere Ansprachen ausgezeichnet hatten.

— ( D a s Vo lks fes t i n V e l b e s ) a m vergan-
genen Sonntag ist, wie uns von bort berichtet wird. in
jeder Hinsicht vorzüglich gelungen. Selbst das heuer nichts
weniger als freundliche Sommerwetter begünstigte diefes
Fest. Nahezu 500 Personen besuchten da« Fest, und es
herrschte am Feftplahe bis in die späte Nachtftunde da«
fröhlichste Treiben, da« in leiner Hinsicht gestört wurde.
Insbesondere waren es die Regatten, die das Interesse
der Festtheilnehmer auf das höchste spannten. An der
Wettfahrt der einheimischen Plätten betheiligten sich elf
Fahrzeuge, und Passierte da« erste nach 12 Minuten da«
giel beim «Louisenbade». Das Amateurwettfahren wurde
in zwei Serien getheilt, wovon die erste au« 5 Kiel-
booten, die zweite aus 2 Kielbooten bestand. Die durch»
schnittliche Fahrtdauer betrug 10 Minuten von ber Insel
bis zum «Louisenbade>. Nl« Sieger ber ersten Serie
gieng Herr Karl O f n e r , nwi. tscdn. aus Graz, hervor
und erhielt einen silbernen Pokal als Preis. Sieger in
der zweiten Serie war Herr Drd. Meb. Rudolf
R a a b e aus Wien und erhielt als Preis eine kostbare
TabaMre. Die Sieger auf den Plätten erhielten als
Preise weih>rothe seidene Fahnen mit daran gehefteten
Gold« und Silbermünzen, Ebenso wurden die Bewerber
beim Matrosen» und Sacklaufen mit Silberthalern und
Silbergulben belohnt. Reizende Damen der CUrgesellschaft
besorgten auf dem Feflplatze in eigens errichteten schönen
Kiosken den Champagner« und Vlumenverlauf und wussten
dem Unternehmen wirtlichen Gewinn zuzuführen. Viel
Spas« bereitete eine geheimnisvolle Bude mit der Auf-
schrist: «Entrse frei», die wegen des lockenden Titels
starten Besuch anzog, den Besuchern jedoch die Ueber-
zeugung verschaffte, dass auch ein freies Entrse nicht
immer freien Ausgang bedinge. Anwesende Juristen wollten
sogar behaupten, dass es sich um eine Einschränkung der
persönlichen Freiheit in dieser Bude gehandelt habe, doch
mussten sie mit ihren Ansichten den Argumenten liebens-
würdiger Damen weichen. Die meiste Anziehungslrast hatte
das «Fische«, im Trockenen», das jedermann einen mehr
oder minder wertvollen Fisch in Gestalt von Geschenken
eintrug. Die Musik des heimischen Regiments füllte die
Pausen angenehm aus und besorgte sodann die Musik
für den Tanz, der in animiertester Weise bis zwei Uhr
nachts dauerte. Auf einem eigens im Freien errichteten
Tanzboden unterhielt sich ebenso heiter bei eigener
heimischer Musik die Landbevöllerung, und nicht der ge-
ringste Zwischenfall störte das schöne Fest. Der Ffstplah
im «Louisenbade« war schön mit Lampions und Fahnen
decoriert, und Küche und Keller besorgten aus das vor-
züglichste die Hoteliers Herren V a l t r i n y c k T i r m a n n
mit mäßigen Preisen und guter Bedienung. Da« Zustande-
kommen des schönen Feste« ist in erster Linie den Herren
Villenbefihern Emerich M a y e r aus Lalbach, Gustav
von P o n g ratz aus Ngram, Wilhelm H i m m e l b a u e r
aus Wien und ber neugewählten Curvorstehung zu ver-
danken. Das Ergebnis desselben betrug über 600 fl.
brutto, wovon als Reinerträgnis ungefähr 300 fl. bem
Vaufonde für die Rothweinllamm zugeführt werden.
Indem wir die Curvorstehung zu diesem Erfolge beglück«
wünschen, rufen wir ihr ein «Vivat noyuLuu» zu.

— ( A u s G u r l f e l b ) berichtet man uns: Am
31. August nachmittags fand auf dem nahen Artillerie-
Schießplätze ein gemeinsame« Schießen ber Artillerie mit
Infanterie statt. Aus vier Infanterie-Regimentern com-
dinierte Abtheilungen, bann die Artillerie des 13. Corps
in voller Kriegsstärke nahmen an demselben theil. Der
Gegner war durch Scheibenfiguren, Bretter- und Lein-
wandwänbe, welche ein Gehöft und eine zweithürmige
Kirche darstellten, so recht der Natürlichleit entsprechend
dargestellt, und aus deren Fenstern. Thüren und sonstigen
Oeffnungen wurden Taufende von Gewehrschlägen ab»
gefeuert. Das Ganze bot einen recht inleressanten Anblick

Ä s 5 5 ^ . ««chdru« verbotln.

. 5 " ° »°«!chu»«,,

b>« ^«»> « ? " ' ihr« M ' ^ " ' " " d « hier Echo-
5<>«»<» °> b<n W u n d h e i t s„chw,, b«I°n!>°n

3' ' ""d'die , 7 Achter und Enkelin war
> w ^ Gras ^. " " h°"e h « Eur be-

F't '""em Sohne Arthur
^ ? Herr^l immer , ? , " ^ t r ° f f e n , ""t) man
k C > " iln'l / ' " Ums? d« Gesellschaft der letzt-
« « N i e » « ^ " s w n d . welcher zu allerlei

' d ^ i ^ ihre frühere
> < l ^ 7 r s^.>^ch da« fröhlich, un.

< e >dheU A . da« sie einst ge-
" des m'°? Selle durch die grün.

" " l e g geeilt war; aber sie

tonnte doch wieder lachen und kleine Scherze treiben,
an denen die Frau Oberst diesmal nichts auszusehen
fand, weil der junge Graf Stellendorf immer mitlachte,
felbst wenn sich ihre Neckereien gegen chn lehrten und
er dabei nicht immer glimpflich davonkam.

Frau von Reitlingen sah weniger apathisch aus
als sonst. Ihre Augen folgten mit bekümmertem Aus-
druck ihrer Tochter, wenn Melanie an der Seite des
Grafen Arthur auf der Promenade einherschrltt. und
mit ängstlicher Sorgfalt suchte sie jedes Alleinsein der
beiden jungen Leute zu vermeiden.

Frau von Bohlen lächelte, der alte Graf Stellen-
dorf zeigte ein fröhliches Gesicht, ein Beweis, dass die
beiden Verbündeten zufrieden waren; nur die schöne
Baronin erzitterte in banger Sorqe. wenn sie an d«
Zukunft ihres Kindes dachte; aber sie befaß nicht den
Muth. energisch auszutreten, um ihre Rechte als Mutter
geltend zu machen. .

Nicht in Romanen allein, auch <m gewöhnlichen
Leben spielt der Zufall eine größere Rolle, als man
sich oft träumen lässt.

Auch hier zog er mit unsichtbarer Hand die femen
Fäden zusammen, welche Perfonen umschlingen sollten,
die mit dem Gedanken geschieden waren, einander nie
mehr im Leben zu begegnen.

Alice Nordheim bezog dasselbe Hotel, in welchem
Frau von Bohlen Wohnung genommen, und nicht genug

das Zimmer der jungen Dame ftieß dicht an dasjenige
der Frau Oberst, welche Alice somit zu ihrer nächsten
Nachbarin hatte.

Es war unvermeidlich, dass die beiden Damen
einander begegneten. Alice begnügte sich mit einer tiefen
Verneigung, und die alt? Dame nickte ihr von ihrem
Rollstuhl aus einen herablassenden Gruß zu.

Alice machte keinen Versuch, sich den Damen zu
nähern, aber die Varonin konnte es nicht unterlassen.
Alice zuweilen anzusprechen und mit ihr einige höfliche
Worte zu wechseln. . , . « , « . ü c-

Melanie hatte nur emen kalten, stolzen Gruß fur
die junge Dame. Die Zeit. in welcher sie mit ihr
freundfchaftlich verkehrt hatte, schien vollkommen aus
ihrem Gedächtnis gelöfcht zu fein.

Frau von Bohlen nickte befriedigt, als sie das
abweifende Benehmen Melaniens gewahrte.

«Die Kleine nimmt Raison an,» sagte sie zu ihrer
Tochter; «so habe ich es gern; man mus» die Würde
des Namens, den man trägt, zu wahren wissen!»

Ein bitteres Lächeln irrte um die Lmpen der
Baronin.

«Doctor Nordheim kann für Melanie nicht mehr
gefährlich werden,» gab sie zur Antwort, «er ist ver-
lobt und wird im herbste Hochzeit machen.»

«Ah, die Vraut ist wohl ein Pittniher Bürger-
kind?» (Fortsetzung folgt.)
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dar, und verlief die Uebung in recht gelungener Weise
ohne den mindesten Unfall. Viele Herren Generale, Stabs-
und Oberosficiere aller Waffengattungen der gemeinsamen
Armee sowie auch der ungarischen Landwehr waren hiezu
erschienen. Um das Herrichten des Schießplatzes zu diesem
Zweck,, somit um das Gelingen des Ganzen, machte sich
der Commandant des Nrbeits'Detachements, Herr Ober-
lieutenant T e r b o g l a v des 3. Corps'Artillerie'Regi-
ments, in hervorragender Weise verdient.

* ( T o d t s c h l ä g e . ) Wie fast in jeder Schwur«
gerichtssession, sind es auch diesmal zum größten Theile
Verbrechen des Todtschlages, über welche die Geschwornen
in Laibach ihr Verdict abzugeben habei». Vorgestern hatte
sich bei der ersten Verhandlung der 2b Jahre alte Zwäng»
ling Eisar S t r i g l aus Bozen, bereits wiederholt ab»
gestraft, des Verbrechens des Todtschlages zu verantworten.
Wie wir seinerzeit gemeldet, geriethen am 1. Juni im
hiesigen Zwangsarbeitshause die Zwänglinge Cäsar Str igl
und Barthlmä Arnold in einen Wortstreit, weil letzterer
über die Tiroler schimpfte und Str ig l einen Feigling
nannte, infolge dessen dieser zornig wurde und seinem Gegner
mit einem Messer einen Stich in die Brust versetzte. Vei
der am 5. Jun i erfolgten gerichtsärztlichen Untersuchung
wurde an Arnold an der vorderen Vrustseite zwischen
der achten und neunten rechten Rippe eine schräg von
außen und oben nach unten und innen verlaufende, vier
Centimeter lange scharfrandige Wunde conftatiert,
welche sich später durch Eiterung in die Tiefe und
durch nothwendig gewordene ärztliche Eingriffe noch stark
vergrößert und vertieft hat. Am 21. Jun i erfolgte der
Tod des Arnold, und ist derselbe nach dem Nusspruche
der Sachverständigen an Eiterungsfieber gestorben. Arnold
ist somit infolge der ihm von Str ig l zugefügten Ver-
letzung gestorben. Der Nngellagte Str ig l ist geständig,
das Verbrechen begangen zu haben, und der Gerichtshof
tzerurtheilte ihn auf Grund des Schuldspruches der Ge-
schwornen zu drei Jahren schweren Kerlers, verschärft
mit einer Faste monatlich. — Bei der zweiten vorgestrigen
Verhandlung war der 34jährige Maurer Anton O r t a r
aus Sagor ebenfalls des Verbrechens des Todtschlages
angeklagt. Per Nngellagte hatte am 28. Jun i dem An-
dreas Falin nach vorhergegangenem Wortwechsel mit
einer Haue einen so wuchtigen Schlag auf den Kopf verseht,
dass Fakin zusammenbrach und wenige Tage später starb.
Ortar wurde zu drei Jahren schweren Kerlers, verschärft
» i t einer Faste monatlich, verurtheilt. — Gestern saßen,
des gleichen Verbrechens beschuldigt, auf der Anklagebank:
der 20 Jahre alte Knecht Matthäus Z a n aus Kram«
bürg, der 20 Jahre alte Taglühner Urban S v e l c aus
Huje und der 22 Jahre alte Taglöhner Anton F a j f a r ,
ebenfalls aus Huje. Per Besitzer Josef Rechberger war
am 24. Ma i von Primslau auf dem Heimwege begriffen.
Als er beim Hause des Besitzers Krajnc angelangt
war, versetzte ihm plötzlich und ohne Nnlass der An«
geklagte Matthäus Zan mit einem Holzscheite einen so
wuchtigen Schlag auf den Kopf, dass Rechberger be>
wusstlos zu Boden stürzte und noch in derselben Nacht
infolge Gehirnlähmung starb. Per Nngellagte ver-
antwortet sich dahin, er habe den Schlag geführt,
weil er geglaubt, dass Rechberger in feindseliger
Absicht sich nähere, und weil die wegen Mitschuld an-
gellagten Urban Ovelc und Anton Fajfar ihm zu-
gerufen hätten, er solle nur loshauen, sonst werde v i e l -
l e i ch t Rechberger zum Schlage ausholen. Matthäus
Han wurde ob Verbrechens des Todtschlage« und Urban
Svelc ob Mitschuld an diesem Verbrechen zu je vier
Jahren schweren Kerkers, verschärft mit einer Faste mo«
natlich, bei Zan auch mit Anweifung des harten Lagers
und einsamer Absperrung in dunkler Zelle am 24. Ma i
jedes Strafjahres, verurtheilt, Anton Fajfar aber von der
Anklage ob Mitschuld freigesprochen.

— ( D a S ö s t e r r e i c h i s c h e I e i t u n g s w e s e n . )
Zu Beginn des Jahres 1690 erschienen in Oesterreich
1674 Journale, das ist um 146 mehr als im Vor-
jahre. Interessant ist die Vertheilung der Blätter nach
den Sprachen. Es erschienen in deutscher Sprache 1105,
in slavischen Sprachen 440, darunter 300 czechisch?,
81 polnische, 28 slovenische, 21 ruthenische Blätter. Pas
italienische Idiom ist durch 62 Blätter vertreten. Außer-
dem gibt es noch 10 Zeitschriften in lroatifcher, 13 in
hebräischer, 1 in griechischer, 2 in ungarischer, 1 in ru-
mänischer, 10 in französischer, 2 in englischer, 1 in spa-
nischer, 2 in lateinischer, 1 in Volapül»Sprache.

— ( S e l t e n e J a g d b e u t e . ) Wie der «Lavan-
thaler Vote» mittheilt, wurde vor einigen Tagen am
Ufer der Lavant in St. Gertraud ein Hermelin (kutoriun
srmm«a) erlegt, welches sonst nur in nördlichen Ländern,
namentlich in Sibirien, vorzukommen pflegt. Das erlegte
Exemplar hatte eine Länge von 42 Centimeter und wog
6.7 Deka. H'e Färbung ist auf dem Rücken gelblichbraun.
u « ^ ! ^ ü ? " ^ ^ htNweih mit etwas gelblichem Nnfluge.

° l ? n ? ° " ^ e ift kohlschwarz.
Regimes ist « : w n ^ 3"^"«-
den Manövern bei CiM w A « ^ "
Pie Batterie. Division Nr. b " ^ ? f t . ^ ° « eingerückt,
feloe abmarschiert und dürfte «°r«?n h " r ' e w r u ? " ^
zu den Manövern einberufenen Reservisten wurden bereit!
gestern abends entlassen.

* ( L a n b e s - L e h r e r c o n f e r e n z . ) Die Landes-
Üehrerconferenz verhandelte gestern in vierstündiger Sitzung
über die ihr vorgelegten Fachfragen. Insbesondere die
Angelegenheit betreffs der Schulgärten gab Anlass zu
einer langwierigen Debatte. Heute wird die Berathung
fortgesetzt. Wir kommen auf diese Verhandlungen noch zu-
rück. Abends fand im Garten «zum Stern» ein Bankett
statt, an welchem sämmtliche Mitglieder der Conferenz so-
wie mehrere Gäste theilnahmen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Herr Regierungsrath
Dr. V a l e n t a ist erkrankt und musste auf unbestimmte
Zeit seine Amts- wie privatärztliche Thätigkeit einstellen.
Die Krankheit nimmt einen regelrechten Verlauf, und ist
daher gegründete Hoffnung vorhanden, dass der Herr
Regierungsrath seinem Veruse bald wiedergegeben wird.

— ( E i n I r r s i n n i g e r i m W a l d e . ) Aus Graz
Wird uns gemeldet: Seit drei Tagen treibt sich. wie zahl°
reiche Curgäste mittheilen, in den um Tobelbad bei Graz
gelegenen Wäldern ein unbekleideter junger Mann herum,
der sich sogar den Promenaden nähert. Man glaubt, cs
sei ein einer Heilanstalt entsprungener Irrsinniger. Die
Gendarmerie wurde verstärkt und nimmt Streifungen vor.

— ( E u r c o m i t e ' i n V e l d e s . ) Bei den am
26. August erfolgten Ersatzwahlen in das Curcomiti in
Veldes wurden gewählt, und zwar zum Curvorsteher Herr
Dr. Alfons M o s c h e , Villenbesitzer in Veldes, zu dessen
Stellvertreter Herr Franz M u r n i k , ebenfalls Villen»
besitzer in Veldes.

— ( H y m e n . ) Gestern fand in Laas die Vermäh-
lung des Herrn Franz P e c e , Handelsmannes und Reali-
tätenbesitzers zur Altenmarlt bei Laas, mit Fräulein
Olga L a h , Tochter des Bürgermeisters und Realitäten-
besitzers Gregor Lah, statt.

— ( G u t s l a u f . ) Se. l. u. l. Hoheit F M . Erzherzog
A l b r e c h t hat das Gut Mokritz bei Gurlfeld von Frau
Baronin G a g e r n , geb. Gräfin A u e r s p e r g . um eine
Mil l ion gelauft und dasselbe anlässlich seines letzten Auf-
enthaltes in Ngram besichtigt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Per Hauptmann erster
Classe des 17. Infanterie-Regiments Herr Alois K a l i g a r
wurde in den Ruhestand versetzt.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 2. September. Der Fürst, die Fürstin und
der Erbprinz von Montenegro reisten um 7 ' / . Uhr
über Trieft nach Cetinje ab. Der behandelnde Arzt be-
gleitet den Fürsten auf der Fahrt.

Schwarzenau, 2. September. Kaiser Wilhelm trifft
morgen um 6 Uhr 10 Minuten abends in Gövfritz ein
und wird auf dem Bahnhöfe vom Kaiser Franz Josef,
dem König von Sachsen und den anwesenden Erzherzogen
empfangen werden.

Schwarzcnau, 2. September. Zum Empfange des
Königs und des Prinzen Georg von Sachsen fanden
sich auf dem Bahnhöfe der Kaiser, Erzherzog Kar l
Ludwig und die Suile ein. Die Begrüßung war sehr
herzlich; der Kaiser küsste wiederholt den König und
den Prinzen, welcher auch den Erzherzog Karl Ludwig
küsste. Die Abfahrt nach dem Schlosse fand unter den
Hochrufen der Menge statt. Dafelbft wurden die hohen
Herrschaften von Baronin Nidmann empfangen und in
die Appartements geleitet. Abends um 7 Uhr fand im
Schlosse ein Diner zu 56 Gedecken statt, an welchem
der Kaiser, der König von Sachsen. Prinz Georg, Erz»
herzog Kar l Ludwig, der Herzog von Württemberg,
Graf Kälnoly. Baron Widmann. der Statthalter und
sämmtliche Militär-Attachss theilnahmen. Sodann wurde
Cercle gehalten. Der Waldviertler SängeraMverband
brachte vor den Fenstern der kaiserlichen Appartements
eine Serenade dar.

Prag, 2. September. I n den Vorstädten von Prag
haben sich besondere Feftcomitös zur Decorierung der
Stadttheile anlässlich des Allerhöchsten Besuches Seiner
Majestät des Kaisers gebildet. Der Statthalter hat in
den Vorstädten Karolinenthal und Aztov die neuen
Rathhäuser, welche Se. Majestät besichtigen dürfte, in«
spiciert.

Zara, 2. September. Der Erzbiakon deS hiesigen
Metrovolitan-Capitels. Gregor Rajcevtt, wurde zum Erz«
bischof von Zara ernannt.

London, 2 September. Die «Times» meinen, eine
stillschweigende Abänderung de« Dardanellen-Vertrages
zu Gunsten Russlands würde die Räumung Egyptens
auf unbestimmte Zeit verzögern. — Das Blatt berichtet
aus Alrxandrien, dass eine sehr ertragreiche Baumwoll«
Ernte zu erwarten sei.

Petersburg, 2. September. Die Regierung ordnete
eine Tarifermäßigung auf den betheiliqten Bahnen an, um
die Zufuhr von Getreide aus dem Kaukasus nach jenen
Gouvernements zu erleichtern, in denen die Ernte miss-
rathen ift.

Newyorl, 2. September. Einem Gerüchte zufolge
sei Valmaceda auf seiner Flucht von einem Maulthier-
treiber au« Rache erschossen worden, weil ihn Val»
macedo. in der Aufregung über die durch Schneegestöber
erschwerte Reise geschlagen haben soll.

Ansselommcnc Fremdr.
Am 1. September.

Hotel Stadt Wien. Messing. Ksm.; Fleischer. R c k H .
Kohn. Reis., Innsbruck. - Müller, Ne,s., ^ c ^
Inley de Pallin, Gutsbesitzerin ; Lil l von Lilienbay ,' ^
und Sohn; Voic. Private; Müller. Ksm.. G"z. ^5
Ksm.; Ehremlich. Privatier, und Stürmer. VcaM'^ ^ ,
— von Colombichi. Cormous. — Groß, Adelsdcr«. ^
l. k. Postcommissär, Trieft. — Nemenic, l. und l- Y ° ^ z
Pola. — Palm. Gutsbesitzer. Abbazia. — G" ! ^ F ,
t. und l . Oberlieutenant, Seebach. — PfrettM", ,^5
München. - Wolsegger. Professor, und VutMl, ^ 5
Gottschee. — Gorup, Privatier, ssimne. — '^7 '? '«W ^
Altenmarlt. — Dunker, Kfm.. Hanau. — W N , "
Strobel. Kfm., s. Frau. Pinlafcld. ^ , ,, U

Hotel Elefant. Weihendes. Ksm., und Reitzman. W '„, M
München. — D. u. M. Schubert. Rcitter, " ° ^ > O
Neubarth. Wien. — Salvador u. Godnig; ^ " H / P ' M
Vurgstaller s, Familie; Rosado, Trieft. ^ ? " W " "
Bremen. — Ribica. Mostar. — Naucndorf. Kl"-, 5̂ »»
Lapajne, Lehrer. Neifnitz, — Pogacnik, Dolnova, ^
Krainburg. - Eppich. Gürz. - Legat. K<>M. ^
Valeris s. Frau. Pola. - KogotMk, P s " H « M . A
Drenig. l. u, l, Oberstlieutenant. Laibach, - ^ M ,^ ß?
druckereibesitzer. Sarajevo. — Westburg, l. u.'- ̂  ^. M
bach. - Reithofer. Linz. - Deutsch. Reis,, G" i ^ B
Dresden. — Stefancc. Kaplan. Murinsel. ^
Fabrikant, Innsbruck. «.,

Oasthof Kaiser von Oesterreich. Sucher. Gurk. < ^ » '
Hotel Vairi,cher Hof. Oberwcin s. Frau. R e M " " " ,^«l,

lencal, Unt.-Drauburg. — Ivanetic. Lehrer, "
Proger. Bildhauer. Klagenfurt. «.n«««!^

Hotel SUdbahnhof. Potocnil. Stein. - Logar, VeM
Schönstem. — Wilfan. Mililärbeamter. G r a z ^ ^ ^

Verstorbene. . 5F
D e n 3 1 . A u g u s t . Francisca Sinlovc, Albe>e

5 Mon.. Polanastraße 47. Magen- und D a r m M a i ^ F ^
D e n I . S e p t e m b e r . Maria Selislar, M°"

2b I . , Grubergasse 4, Tuberculosc. _ ^ S« '̂
D e n 2. S e p t e m b e r . Johann Cirlelbay,

59 I . , Kuhthal 11, vein^utla, paralytica. - ^

Lottoziehung vom 2. September.
B r u n n : 59 28 34 8 6 ^ . ^

^ 7 1 l 7 M ^ ' ? 3 6 0 " ' 1 3 ' 6 ^ windstill ! Ue l
2. 2 . N. 7388 24'9 NW. schwach I«tel ^

9 . A. 738 9 ! 18 4 NW. schwach ^ ^
Morgen« Nebel, tagsüber heiter. — Jas A ^

Temperatur 18-9°, um 2 1 ° über dem N ° ^ ^

«erantwortlichcr Redacteur: I - N a g l ^ ^

Ganz seid. bedruckte Foulards ^ , H
bis f l . 4>65 p. Meter (ca. 450 vcrsch. Mss'^ i A ' d c «
und stückweise Porto» und zollfrei i„S Ha»s < « r l o ! » ' / ^
Depot 0 . « « n n o d v i - e (l. und k. Hoslief.) " " si^/
umgehend. Vricfe losten 10 kr. Porto. — ^ /

Aufruf und Bitte. ^
Ein furchtbares Gewitter mit niederstürzen^ ̂ cHF

Wasscrmengen hat in Oberlrain am 2A ".Mtett? M '
Wüstungen angerichtet. Wohnungen und ^ " / ' . e r s t ^ / M
Menschen sind theils ganz vernichtet, theils I" ^„nt" ' ^ >'
nicht mehr die Quelle des Erwerbes st'" „„s " " B
Fluren sind mit Schutt und Geröll b e t M t ^ ^ M
gewordene Wege sind jetzt das neue » " , ^
Rasche uud ausgiebige Hilfe thut

I n Erinnerung an die vo» so grostcm ^ ' «lege"'̂  «^
action der Section «Kram» im Jahre 1 ^ ° M " he ,̂:
gleichen Veranlassung in Overtrain richte '^ stc3"><i'
Mitglieder der Section «Krain». soudcrn " ' fsenc' > L
trains und seiner vom Unglücke so ^ " " l i " he W ' ,,
die herzliche und bringende Bitte, uns das u , ^ .
zu helfen. - . 5,cr Md° !<><!<'

Der Cassier der Section «Krain., U " c ' » ^ ^
ist zur Entgegennahme der gespendeten «e D,c ^ü>
schäftslocale am Congressplatze jederzeit l'N ' ^ »
Wohlthäter sowie die Art der Äerthe'l"""
Gelder werden seinerzeit veröffentlicht weroe» >

llaibach am 26. August 1891. , F '
Dr. Emil Bos, .dös-"

Obmann der Section «Krain» des deutscht ^ - ^ >
Alpenvereines.

> Für die vielfachen Beweise h H ^ ^ 9 /
W während der Krankheit und " " « ' ^ t "
M scheideus unseres lieben, guten ^

» Anton Oerstuer ^
> sagen allen Freunden, den
W chores der philharmonischen G c h " ! ^ ^n ̂  >
W silr den ergreifenden Gesang, sow" ° „ l . ^ ' >
W der schönen Kränze den innigsten " ^siN" >

> Aans und Johanna ^ Z
> Laibach am 3. !
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^ 3 b r ° n < > ' steuerfrei 1 . ^ . , „ , , ,

b-', N"k!,!c zV ' ' - 1«3 - 103 20

<i>elb Ware
Grundentl.'Vbliantiunen

(für lO0 si, CM,) .
ü"/„ aalizische 104 - 1U480
5>"/<, mährisch? —'— —'—
!'»"/„ Nrain n»b Küstenland . . —-— —'—
s'"/„ niederüftl'rreichische , . . 1095« —-—
.V/. fteirisch,' —-— —>—
5>"/„ lroalische »»d slavonische . 104 70 105'ic,
5"/„ sicbcnuüraischr , . . . —-— —' —
5"/» Tcmcscr Äa»at . . . . —-— —-—
5>"/„ ungarische 9<,'35 SI 3b

Andere üssentl. Hnlehen
Dm>a» Neg.-Loie !>«/„ 10» fl. . 120 2!, 1LI —

dto, «,'leilie 1U7« . . 10N-5!) 1U75U
Aülchs» der Zladl <Hö., . . i l l — — —
Anlclir» b, Stllb^lmemoc Wien 104- 104 8«
Präm, A i ' l , b, S!ad<aem, Wien 151 — 151 5»
UVrsenblliiÄülchl'!! verlos. b"/„ W 70 8? 7U

Pfandbriefe
(,ür 10« fl,),

Aodencr. al l „ , ölt, 4"/, G. . . «ib - - 11« —
dto, dto. 4>/i"/„. . . 1 0 0 ^ 0 1 0 1 -
dto. dto. 4"/n . . . 9?'— 9750
dto. Präm, Nchuldvcrschr, 8"/u 1>»9L5 110 —

Oest, Hyputhelenbaul 10j. 50"/« 98 50 99 10
Oest,.ung, Vanl verl, 4>///n , 101 — 101 50

detto » 4"/„ . . »940 !»9'90
dcltu 50jähr, » 4"/« . . 99 40 98'l»0

VlioritälL.Gbligationen
<sür I>«> ff),

sserdi»and«-«orbbah» <tm, 188« 98 75 W 75>
Galizische t l a r i Ludw ig -Äahn

E»>. 1881 800 fl, 3 , 4'/,°/<, , 98-70 N!»'3!>

Ocld Ware
Oesterr, Nordwestbahn . . . 'U5'ü5 106 25»
Stlllltsbahn 198 s? 19450
Lubl>ah» ll!«"/„ 14N-— 147 —

» ll 5"/„ 117 50 118'li!»
Uug.-galiz. Vahn 100 30 10130

Diverse Los«
sper Stück).

Erebitlose 100 fi 1845» 18«'--
Clarl, iiolr «> fi f>4 - 5 « - -
4"/„ Dl>,M» Dampfsch, 100 fi, . 1L2'— <24 —
Lallmcher P iäm, «nleh. »0 fl. 20 75 21 75
Osener llose 40 fi K4 — 5>»--
Valffn Üose 40 f< 5 5 - 5 « - -
No!!,«-,, Nrenz, öst. Ves. v,, 10fl. l ? ' — l?>«0
»,'ütwlvl, Lose 10 fl. . , . 20-— 20'<!0
2alm Lnse 4<» N 59'— 8 1 ' —
C!, Msnoi« Loie 40 fl. . . . N0- «2 —
Waldsln» Lose 20 si.. , , 35'— 3N-—
Wiüdisch «rich"osr ü<> f l , . , 4950 50'50
Vew, Ech,d, 3"/„Präm.'2ch»l^

Uerschi. der Bobencreditanstalt «5'— 26'—

sank-Artien
lpcr Tl.ick),

Uüsslo öN,Va,!l2N0fl, l!0"/„<k, . 15275 1b3-25>
Banluerein, Wiener, 100 fi, . 108 50 109L')
Vbi-r. ?lüst, iis!., 20« fl, T, 40"/,, »54- - 356 —
«lrdt. Anst sHanb, „ , M , is,0fl, 275>-25 27:.' -
Crcdül'llül, Allss, u»a,, 200N, . «25— 82550
Depositenbank, Allst,, 200 fl. . i !w— 2'«» —
Wcumpte Ge<,. Ndröst,, 500 fi, 606— 61l> —
Oiro u.Lnssenv, Wiener20Nfl, «0l»' I« l0 '—

Geld Ware
Hypothelrno,, üst,200ft, 25«/nV, 7 1 - 74 —
Länberbanl, öst, 200 fl, G, . . 188-5,0 i^ l , l><»
Oeslrll.^iinll. Äanl «00 fl. . . i n i u 10,4
Unionuanl 2!»0 fl 227— 227 5b
Veilehisbanl, Ullg., 140 . . i56-— 157 —

Hctien von Transport»
Unternehmungen

(per Stück).

Nlbrecht Bahn 200 fl, Silber . 8575 8N-25
«!<l>Id.ssi,lman, Älllm20N fi, E. 2>'0-75 20,-25
B«l)M. violdbnhn 150 fl, . . 180 -5 ! 182-

» Westbahn 200 fl, . . 3<3' - 34l> -
Vuschtiehrader <tis. 500 fl. CM. 1173 117«

dto. l l i l , L,) 200 fl. . 4b« 50 467 —
Nona» - Pampflchiffsayrt - Ges.,

oestrrr. 500 fl, CM. . . . » 0 5 - 30» —
Dra» Eis, W^Db. Z,)20Ufl, <3, 198 - 2 0 0 -
l»l l , Vodr»l>, Tis^V. 200 st. G. — — — -
Ferdinand!! Nordb, 1000 fi, CM, ^ 2705. 2710
Gal, C a r l L ü d w » . 20Nfi, « M , 205 50 20l> —
Leml>, Ezrnww, . ssassy» Eisen»

blll,,, Gelrllsch. 2<»<» fl, V, . , 236-25 23725
Lloyd,iist, ui!g,,Il iest500fl,CM. 4 3 1 — 433 —
Oesierr, Norbwestb, 2W fl. Si lb. 20275 L0325

dto. <!it, U.) 200 fl, S, . . >l!1l — 212-50
Pra^DuxtrC-isenb. I50f l . Si lb. 8 6 — 8 7 -
Staatseisenbahn L<>0 fl, Silber 284 — 284 5»
Siibbahii li0l» ss. Silber . . . 1U1 75 102 »6
Süd Nordli,V!'ll>. U,20U fl.LM. 180 - - 1«1 —
Iramway Ves.,Wr,,17Nfl,b, W. »20 — 2 2 1 "

» neue Wr., Priorität»»
«ll-ticn 100 fl — - — -

Ung.-gllllz.C-isenb. »oofl.Tllber 198bU!l»8 —

Veld Ware
UnaNorbllstbllhn 200 fl, Silber I9L 5« 197-
Uü«.Westb,(»iallb Via,)200fl,E. 1,98 ül) 1»»' -

Industrie-Actien
(per Stück).

Vanyes,, Allg, Oest,, 100 fl, - IIO-— I I I —
Tnhdier Eisen nnb Ttahl-Ind,

in Wien 100 fl 74-— 77 —
Vilei'balmw^lieiha,. erste, 80 fl, 9925 10« —
«ltlbemilhl» Papiers, u, V.-V. 49 50 5,0
Licsinner Brnnsr,-! 1<»<» fi, , . 88'— 90 ' . -
Montan M,l> ' alpine «2 75 83 25
Prä«?, <ti!^ ,'00 fl, 3«t> — 3!»? —
Ealao l a r i - -, 80 fl, 594--'5>W -
«Sllildsselmülil', Paiürl,, 2U0fl, 1 9 8 - 198 —
»N!e!)rrl-mühI',Pap,rrf,»,l8,-<l>, 1«5 — 187- .
Ir i fai ler Kohlenw,-»ss, 70 st. . 181-- 183-
waffenf. V.,0est,inWieill00fl, 482— 486 —
Waggon-Leihanst., «l lg. in Pefl

80 fi 87-5« 8« —
Wr. VaugeseUschas! 1W st, , , »« ^st 88 —
MenerbergerZiegtl-Ncti«n-Vts, 2l«5 25 236 25

Devisen.
Deutsche Plätze 57«?, »7 7?»
London 117 85 117 »0
Pari« «42^ . 4« 4?>

Dalulen.
Ducale» 558 50U
20-ssranc» Stücke , , , , : 98» . 934»
Deutsche «eichsbanluoten , , 57-70 5 ' 75
Pllpin-«ube! 1«^, l'l»i„
Italienische Vll»ln°t«n (1U0L) 4» 95 4« 05


